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Antragsteller*in:  Ulrike Seemann-Katz (KV Ludwigslust-Parchim)

Anderungsantrag zu D-02
Von Zeile 64 bis 65 einfiigen:

ernsthaft um den richtigen Weg, auch stellvertretend fur die Gesellschaft. In Demut vor der
Aufgabe und im Wissen darum, dass es keine einfachen Lésungen gibt.

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN setzen sich ein fiir:

1. Fluchtursachen bekampfen

Wir wollen die komplexen Ursachen fir Flucht und Migration in einem umf nden An
gemeinsam mit den Herkunfts- und Transitlandern ernsthaft angehen. Die wichtigsten Ausldser
in waffnete Konflikte und Verfolgun litischen, ethnischen r religiosen Grunden.
Hinzu kommen die sich verscharfende Klimakrise sowie strukturelle Ursachen, die in
wirtschaftlichen un zialen r h politischen Unsicherheiten li n. Die allermeisten

Menschen die ihre Heimat verlassen mussen, sind Blnnenvertnebene oder ﬁnden Zuﬂucht in

strukturbildender Uberqanqshllfe in Krisenregionen kdnnen wir Menschen - darunter auch

flichtete und Binnenvertri ne - in ihrer akuten Notl nterstitzen. tr n wir daz
bei, das Leid unmittelbar vor Ort zu lindern. Mit Entwicklungszusammenarbeit auf Augenhdhe,
wie mit fairen Handel ziehungen konnen wir langfristig zur Ver run r

Lebensoersoektwen be|traqen die Bere|tstellunq von Stabilisierungsmittel traqt zur Krisen-und

dass sie direkt und ohne die Starkung korrupter und machtstabilisierender Eliten bei den

Hilf urftigen ankommen.

2. Seenotrettung starken

Wir onIen das Sterben auf dem Mlttelmeer beenden Die Seenotrettunq |st eine rechtllche und

sind nach Anqaben der Vereinten Nationen bereits mehr als 2.500 Menschen beim Versuch, das

Mittelm r ren tor lten als vermisst. Die E Is Wert meinschaft
darf dem Massensterben im Mittelmeer nicht tatenlos zusehen, sondern muss es beenden. Die
Forderun r zivilen notrettun rch den Bund ist ein wichtiger Beitrag; sie kann j h

keine staatlich koordinierte Seenotrettung ersetzen. Die Kriminalisierung von
Seenotretter*innen lehnen wir ab.

. Menschenrecht h an den EU-A ngrenzen durch
Wir wollen, dass Menschenrechte Uberall und jederzeit eingehalten werden. Der
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menschenrechtswidrige Umgang mit Geflichteten an den europdischen AuRengrenzen ist
nhaltbar, er sorgt fur Leid und Ch . Menschenrechte werden verletzt, ordentliche Verfahren
sind nicht gewahrleistet. Auch aus diesem Grund fliehen viele Menschen weiter und suchen
Zuflucht bei uns. kann nicht weitergehen. Wir wollen halb R In in Eur haffen
die rechtsstaatliche und menschenwirdige Aufnahmen und Verfahren sicherstellen und die
Einhaltun r Europaischen Menschenrechtschart rchsetzen. Wir wollen

Menschenrechte an den Aullengrenzen Uberwacht und Menschen zuverlassig registriert werden.
Wo Menschenrechtsverstd ngen werden, md n_di kon nt sanktioniert werden.

4, Migration kommen md n menschenrechtliche Fortschritte vor Ort garantieren
Wir wollen Migration steuern, ordnen und dafur Migrationsabkommen abschlieRen, die zugleich
| le Einreisew haffen. Ein re St run r Migration kann nur gelingen, wenn
wir mit den Herkunftsstaaten, soweit es den politischen Umstanden nach méglich und
vertretbar ist, z mmenarbeiten. r Staat ist verpflichtet, seine Staatsblrger*innen un
somit auch abgelehnte Asylbewerber zurickzunehmen; dieser Verpflichtung steht in den
Migration kommen ein An t nuber fur die menschenrechtliche un zial
Situation im Herkunftsstaat einen konkreten Nutzen hat. So steigern wir die
Ki ration reitschaft, an der Ausstellen fehlender Auswei iere und Rackfihrun
haufig scheitert und schaffen geordnete Verfahren, etwa fur die Arbeitsmigration. Mehr
Ilte Migration schafft weniger Flucht und Abwanderung: Da mu n wir hinkommen - w
von Schlauchboot und Schleusern, hin zu geordneten Verfahren. Die Abkommen sollen ein
mtkonzept bieten h Resettlement-Programm nA von wirtschaftlicher
Zusammenarbeit oder Technologietransfers, Visa-Erleichterungen oder
lifizierungsmalnahmen vorsieht. Es mi n nun schnell tragfahige Abkommen durch den
Sonderbevollmachtigten der Bundesregierung ressortubergreifend koordiniert und
hl n werden.

meinsam ropaische Migration litik unter Wahrun r Menschenrechte entwickeln
Wir wollen ein wirksames gemeinsames europaisches Asylsystem entwickeln. Europa ist stark
nd handlungsfahig, wenn f der Grundl iner humanitaren un mokratischen Wert
zusammensteht Wir mussen in Eurooa gemeinsam an einer rechtsba5|erten und

europaischen Verpflichtungen. Wir erwarten dabe| allerdings auch, dass andere EU Staaten ihre

Verpflichtun inhalten. Wir wollen eine faire Verteilung von Schutz hen , tschlan
hat in den Ietzten Jahren sehr viele Geflichtete aufgenommen. Wir wollen, dass aIIe Menschen,
i ns kommen nA ngrenzen registriert werden un iner fairen Verteilun

in Eurooa kommt Dafur mussen auch andere eurooalsche Lander mehr Verantwortunq

Menschenrechtscharta zur Verteilung von Gefllichteten ist dazu ein richtiger Schritt. In den

rzeitigen Verhandlungen zur Reform meinsamen Europadischen Asylsystem EA
setzen wir uns fur ein funktionierendes, menschenwdirdiges System, in dem Familien und Kinder
wie vulnerable Gr n nder hitzt werden, sowie flr eine verbindliche Verteilun

und Rechtsdurchsetzung ein. Die Einfuhrung des auch in GroBbritannien gescheiterten Ruanda-
M lIs lehnen wir entschi

6. Kommunen unterstitzen
Wir wollen Stadte und Gemeinden besser unterstitzen. Es ist gut, dass Bund und Lander bei der
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finanziellen Unterstitzung einen groRen Schritt vorangekommen sind. Dafur haben wir lange
kampft. Als Teil der Ampelregierun rgen wir fur ej rhaft trukturell
F|nan2|erunq des Bundes d|e Iaanrlstme Planun055|cherhe|t far Lander und die Kommunen

zur Zahl der Schutzsuchenden unterstitzt. Nun ist klar: Wenn mehr Geflichtete von einer

Kommune versorgt werden, steigen h die entsprechenden finanziellen Mittel. In
Kommunen wird der Grundstein fur die Integration gelegt. Hier missen die entsprechenden
Vor tzungen haffen un rhaft vorgehalten werden. Di n W hen wir weiter.
7. Soziale Infrastruktur fur all n
Wir wollen unsere soziale Infrastruktur stérken und Investitionen auf den Weg bringen. Migration
wirkt wie ein Brenngl f tehen lem wir alle im Allt Uren, nicht nur bei der
Aufnahme von Gefllichteten: Unsere 502|ale Infrastruktur muss dauerhaft starker werden. Der
Mangel an Wohnraum r die unzureichende Anzahl an Schul- und Kitaplatzen wurde in den
letzten Monaten noch einmal deutlich. Dieses Problem ist keines, das wir allein fur die
flichteten angehen mu n ndern fur di mt lIschaft. Doch
Gefluchteten oft die ersten, denen die fehlenden Kapazitaten angelastet werden. Klar ist: Es
wurde zu lange zu weni tan. Wir wollen halb in den Wohnun investieren un far
sorgen, dass insbesondere mehr Wohnungen mit sozialer Bindung entstehen. Wir wollen auf
llen Ebenen in den A ter Schulen und Kitas investieren. Dafir md n wir mehr

Lehrer*innen und Erzieher*innen gewinnen und ausbilden.

8. Integrationsoffensive starten
Wir wollen Integration vorantreiben und Per ktiven fur Geflichtet haffen mit sie Teil
unserer Gesellschaft werden Gute Inteqratlons und Sorachkurse sorgen dafur dass Menschen

an verfugbar sein, flachendeckend ausgebaut und zuverlassm finanziert werden. Wir nehmen

i nderen Anforderungen etwa an Integrationskurse mit Kin tr in den Blick
damit auch Sorgeberechtigte teilnehmen kdnnen. Wir wollen auch, dass mehr Sprachkurse in
n Abendstunden an ten werden i ruf leitend wahrgenommen werden
kénnen. Die Migrationsberatung wollen wir starken. Wir onIen insgesamt ein inklusives
lIschaftliches Klim haffen nser Lan h far Zuwanderung von Arbeitskraften
attraktiv macht.

9. Menschen, die zu uns kommen, in Arbeit bringen
Wir wollen hutzsuchen hnellstmdglich eine Arbeit aufnehmen kdnnen.
Unternehmen suchen handeringend nach Mitarbeiter*innen und Arbeitskraften, wahrend es fur
viel flichtete noch schwierig, fir manch r verboten ist, eine Arbeit aufzunehmen.
Denn wenn Arbeitgeber*innen und Gefllichtete sich einig sind, sollte der Staat nicht mit

nnotiger Blrokratie im W tehen. Wer hierher kommt, soll seinen L nterhalt h
schnell selbst bestreiten kénnen. Das entlastet die offentllchen Kassen Ie|stet einen Beitrag im

eine stichtagsfreie Regelung dauerhaft ermoglichen. Mit dem Chancenaufenthaltsgesetz und

m Fachkrafteeinwanderun tzh n wir den Paradigmenwechsel eingeleitet. Wir
begrifen aulBerdem die von der Bundesregierung in den Verhandlungen zum Migrationspaket
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geplanten Erleichterungen bei der Arbeitsmarktintegration, zum Beispiel durch die Anderung

r Sticht r lun iderB haftigun [dun r die Lockerung von Arbeitsverboten
die eine deutliche Verbesserung bedeuten. Daran arbeiten wir weiter. Wer arbeiten kann, soll es
auch durfen.

10. Verfahren ohn n Verlust rechtsstaatlicher litat hleunigen

Wir wollen fur schnellere Verfahren (”fast and fair”) - und damit fur Klarheit fir Betroffene wie
flur die Kommunen n. Menschen hutz hen kommen hneller Gewissheit
darUber, ob sie bleiben kénnen. Daflr mUssen Verfahren vereinfacht, angepasst und digitalisiert
werden, ohne dass deren rechtsstaatliche Qualitat leidet. Dazu zahlt insbesondere der

Datenaustausch ZW|schen den beteiligten Behorden durch eine emheltllche bundeswelte IT-

deutschen Auslandsvertretungen sowie die Verwaltungsgerichte missen personell besser
fgestellt werden. Dafur braucht es mehr Mittel.

11. Rickflihrungen rechtsstaatlich durchflhren

Wir wollen, dass Ruckfuhrungen rechtsstaatlich durchgeflihrt werden. Nicht jeder, der nach
Deutschland kommt, kann bleiben. Wer vor Kri nd Verfolgung flieht, hat ein Recht auf
Schutz. Wer nach sorgfaltiger Prafung auf asyl- und aufenthaltsrechtliche Voraussetzungen

sowie nach Ausschdpfung aller Rechtsmittel kein Aufenthaltsrecht erhalten hat, muss zigig
W|eder ausreisen. Dafur braucht es funkt|0n|erende Reqeln auch im Bere|ch der Ruckfuhrunqen

Vollzug stets dem Grundsatz der Verhaltmsmarslqkelt folgen, der unsere Leitschnur ist. Gerade

hutz vulnerabler Gr n sowie von Familien und Kindern m ichergestellt

Der folgende Text wir rch die vorstehende Neuformulierung ersetzt. Im Grun
wurde vor allem die Reihenfolge der Punkte geandert.

Begrundung

Flucht und Migration missen vor allem von den Ursachen her diskutiert werden, wenn Steuerung
Uberhaupt gelingen soll. Wichtig ist uns vor allem, dass

* soziale Infrastruktur flr alle ausgebaut wird,

* Gesellschaft inklusiv gedacht wird

* Ruckflhrung als letzte Mdglichkeit des menschlichen Umgangs gedacht wird und nicht als
Wundermittel gegen Zuwanderung

* Akzeptanz nicht durch Ausgrenzungsdiskurse erreicht wird

e Migrationsabkommen nicht um jeden Preis geschlossen werden dirfen

* gemeinsame Migrationspolitik Europaischen Menschenrechtsstandards folgen muss

e der Spurwechsel erleichtert und fur alle zuganglich gemacht werden muss
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* Seenotrettung nicht kriminalisiert werden darf
weitere Antragsteller*innen

Andreas Katz (KV Ludwigslust-Parchim); Lea Wolff (KV Vorpommern-Greifswald); Karoline Jobst (KV
Saale-Orla); Tjaard Behrens (KV Rostock); Lisa Marie Riehemann (KV Vorpommern-Greifswald);
Jenny Laube (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Jasper Robeck (KV Erfurt); Michael Hoffmeier (KV
Eichsfeld); Sophie Bischof (KV Markisch-Oderland); Jan Schmid (LV Berlin); Daniel Jochum (KV Berlin-
Friedrichshain/Kreuzberg); Tobias Krug (KV Rostock); Astrid Stahn (KV Rhein-Sieg); Constanze
Oehlrich (KV Schwerin); Svenja Borgschulte (KV Berlin-Pankow); Carmen Lange (KV Ludwigslust-
Parchim); Viviane Triems (KV Potsdam); Ghalia El Boustami (KV Wolfenbduttel); Felix Quartier (KV
Dresden); sowie 34 weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgrin eingesehen werden
kénnen.

Seite 5



	Dringlichkeitsantrag: Humanität und Ordnung: für eine anpackende, pragmatische und menschenrechtsbasierte Asyl- und Migrationspolitik
	Änderungsantrag zu D-02
	Von Zeile 64 bis 65 einfügen:

	Begründung
	weitere Antragsteller*innen


